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Verehrte nod jebe Freunde
Ich ergreife eE em arge das Ort, —Aum als

(Ctan der Evangeli ch Theologi chen alu  At, der
der Ent chlafene  eit a t Jahren an  E  * hat,
dem  cheidenden Kollegen einen Gruß des le
der Verehrung nd des bleibenden Gedenkens nach 
urufen Wir haben in hm den Senior un erer
Fakultät verloren, der, wenn auch  eit einiger Zeit
on den Verpflichtungen  eines Amtes entbunden,
doch noch mit  einer Irbeit Uunter uns  tand und
mit  einem lebhaften Intere  e alle Angelegenheiten
der aru begleitete

Als Vertreter der Kirchenge  ichte 1888 nach
Breslau berufen, hat dies Fach durch wertvolle
Arbeiten bereichert nd ur  eine Dozententätig  —
( den tudierenden liebgemacht. ein wi  en
 cha tliche Intere  e wandte auf der einen eltte
vor allem der Ge chichte der en Kirche 3u Seine
Arbeiten über die Chri tenverfolgungen,  eine große
Biographie des Bi chofs Cae arius von Arelate nod
 eine Ge ch der alten Kirche bezeugen  eine aus
gedehnte Gelehr amkeit, ein fein inniges Urteil
und eine an chaulicher Dar tellung Dem
theologi chen Studium diente ferner Urch die
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Neuherausgabe der Weingarten chen Tabellen der
ge amten Kirchenge chichte, die auf run  einer
Umfa  enden Kenntni  e auch auf dem Gebiet der
allgemein men chlichen KHultur und Ge chichte be
eutend erweiterte. Vor allem hat der Ver torbene
aber  eine Arbeit der Erfor und Dar tellung
der e i chen Kirchenge  ichte zugewandt, die tn

ineihm einen re eifrig ten Tdere fand
von Tbeiten auf die em Gebiete hat  ich

noch in  einem Nachlaß gefunden, die eine fleißige
Hand leider nicht mehr vollenden onnte

Und was  o erarbeitete, das teilte in einem
 reudigen Mitteilungsbedürfnis  einen Hörern au  V
Wenn  ie die ülle e  en, was ihnen bot, viel
ei au nicht mmer fa  en konnten,  o  ind  ie
doch ankbar gewe en für die weiten E die
 ie in den Reichtum der Kirchenge  icht tun ließ,
und für die mannigfachen Anregungen, die ihnen
bot Eine große Zahl  chle i cher Gei tlicher i t E
die  einen Füßen e e  en haben und von hm
mit dauerndem ntere  e für die kirchliche
ihrer Heimat Tfüllt worden n

Und das Dar das ne, daß ihm alles, was
vortrug und  chrieb, aus dem Herzen kam Er

Dar kein ühler, ver tandesmäßiger For cher, der
lediglich nit der Sonde der Kritik  ein Material
unter uchte, mehr als das Er
die Voraus etzung, ohne die auch der Gelehrte  einen
Stoff niemals nd tief nd be
eLr lernen kann, eine Arme e

egen tan  einer nd tle e Liebe
Sein wi  engalt bei ihm der chrir

 chaftliches Intere  e war geboren aus Eem Bewußt
 ein, daß wir Iin der chri tlichenr ein Gut von



allerhöch tem Er e itzen, in de  en
Entwi  ung eS  ich nicht bloß mit dem Ver tande,
ondern au mit dem Herzen vertiefen  ich

Irnold WMDar ein ehr eißiger Tbeiter, der  ich
e  9 üUhe gönnte, der aber deshalb auch ohl
begründete und zuverlä  ige Erkenntni   8u age
Drderte Es Dar ih un ympati ch, wenn ber
bedeutende Er cheinungen Iun der kurzer
an abgeurtei wurde, weil  ie dem Beurteiler
viele n in  ein Sy tem paßten Er  uchte
vielmehr die inge möglich t gründlich 3u ver tehen
und Urteilte mit or ich und mit feinem Ver
 tändnis für das Crtvolle einer ache

Und C Dar ein durch und Urch e chei
dener Men ch, e hat  ich nie vorgedrängt bder
etwas aus  ich machen e ucht; wartete uhig
ab, bis EL vo  —  elb t irgend einer Aufgabe be
rufen wurde, und dann  ie in Treue
erfüllen

So  tand vor uns als ein Gelehrter, de  en
große Kenntni  e wir bewunderten und e  en e
 chichtliches Urteil man eachten mu  L, auch
venn  elb t vielleicht anderer Meinung Wwa
 MDaL das Gegenteil enne ein eitigen Kirchen 
hi torikers; hat vielmehr ein tiefes Ver tändnis
für den eTL und die Bedeutung der allgemein
men chlichen Kultur nd der politi chen Ge chichte

und ver tan E die äden entdecken
und aufzuzeigen, die hier herüber und hinüber
ühren SoO hoch  eine  chätzte als den
lauteren Ue  eines inner ten Lebens,  o ehr
konnte  ich anderer eit begei tern für die lefe
und chönheit der Deut chen Literatur, namentlich
ihrer Ppo nd die er Weitbli war
ihm auch Zwar empfan trotz



 einer fremdländi chen Ab tammung doch deut ch
in einem Herzen, aber War eit entfern von
jedem Chauvinismus, Dar mit einer ichtung
nicht einver tanden, die alles Ute nur beim cu
chen will,  ondern  chaute auch gern
inüber ber die Grenzen des aterlande
deren Völkern, hre en und genar

ver tehen und das ertvolle ihres e ens an
zuerkennen.

Auch Dar der Ent chlafene kein Partei
mann Er hat reilich eine religiö e und theo
logi che o ition und i t avon nicht ab
ae  en ber bemühte ich, auch anderen Per
 önlichkeiten nd Stellungen erecht werden,  o
weit konnte. Sowohl politi ch als theolog
MDar dem Radikalismus abhold, ob nun von
E kam oder von In

Urch eine langjährige Wirk amkei der
Breslauer Univer itä verkörperte Arnold auch in
dem en un erer au die ge Tra
dition Wie oft konnten Wwir Fragen und Aufgaben,
die ns e tellt wurden, eshalb ohne be ondere
Schwierigkeiten en, we es uns ermöglichte,
an die ge chichtliche Entwicklung anzuknüpfen
und nS mit  einer reichen Erfahrung half, das
Richtige finden egen die er  einer Fähigkeit,
auch in Dingen  eL Univer itätsverwaltung mit
gutem Rat und ein ichtiger Be onnenhei das Rich
tige tun, brachte ihm der Lehrkörper der Uni
ver ita das Vertrauen entgegen, das in der ber  2

des Rektorats tm Amtsjahre 1912/713 Uum
Ausdru kam Auch hier, In die em Jahre der
hundertjährigen Erinnerung an die Befreiungs 
kriege, (Eren mit Begei terung verkün
dete,  tellte  ich e t auf den en der Tradition
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und der Ge chichte und beurteilte von da aus die
Aufgaben der Gegenwart

Mag ein, daß in der Zeit der Umwälzung
NI Verhältni  e dem Neuen und ielfach noch
Unerprobten oft viel Mißtrauen und Ablehnung
entgegenbrachte,  o Dar doch ein fe tes Beharren
auf dem Boden ernel organi chen und ch tumul
tuari chen ge chichtlichen Entwicklung gerade un

erer die Vergangenheit Oft fäl chlich er  Atzen
den eit von großem ETL

Ich kann meine orte nicht  chließen, Ohne noch
der An talt gedenken die ihm als ihrem ang
ährigen phoru ganz be onders ans Herz 8e
wach en Dar des  tuüudenti chen onvi Johanneum
ESs  oll ihm unverge  en  ein, was hierin In

väterlicher T orge, Um icht nd Tatkraft 9e
lei te hat Mit welcher Gewi  enhaftigkeit IM
der uSwa der V  u a  en, der ür orge für
hre wi  en chaftliche Au  Ung, ihre chr  iche Er —
ziehung, ihre Virt chaftliche Ver orgung eines
mte gewalt hat das können alle die vielen
Hunderte von Theologen bezeugen, die durch dies
ltu Uunter  einem Ephorat gegangen  ind und
auf die e eit freudig un an  Qr zurückblicken

Der Ent chlafene würde nich gerühm  ein
wollen Er annte das Wort Urch Gottes na
bin ch, was ich bin wußte daß das Be te obn
dem, was WDII  ind und haben ns 9e i t
ber dennoch dürfen WII die em arge anken
für das was un ih ge chenkt war, und werden
die er feinen und vornehmen Per önlichkeit Uezeit

Treue gedenken
Profe   N. Steinbeck Breslau


